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Jahreszeit keine Konsumschollen vorkommen, lagen die Fänge auf dem 
3. Schnitt nördlich von Ameland und dem 4. nordwestlich von Ter-
schelling und Texel zwischen 15 und 50 kg/Std. (s .Abb. 1). Es han-
delte sich hierbei um fast ausschließlich noch juvenile, aber maßige 
weibliche Tiere, die weiter westlich mit einigen reifenden weiblichen 
Tieren gemischt vorkamen. Die stark an Zahl vertretenen männlichen 
Tiere waren so gut wie alle bereits fließend. 
Als fast lehrbuchhaft war die Größenzunahme der Schollen mit wach-
sender Wassertiefe zu bezeichnen. Die vermutete Mengenzunahme an 
Konsumschollen, die sich von Hol 17 bis 19 - den tiefstgelegenen -
bereits andeutete, konnte aus Witterungsgründen nicht weiter nord-
westlich bestätigt werden. Insgesamt konnte wegen der langanhalten-
den Periode starken Windes mit Orkanstärken, die die "Solea" mehrere 
Tage in Borkum und Helgoland festhielt, von den insgesamt 75 geplan-
ten Stationen lediglich 30 Hols bei ebenfalls unfreundlicher Wetter-
lage durchgeführt werden. 
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Überdurchschnittliche Muschelernte 1983 
Das Jahr 1983 brachte für die deutsche Miesmuschelfischerei dank ei-
ner günstigen Kombination natürlicher, fischereilicher und absatzbe-
stimmender Faktoren ein Rekordergebnis. Auf Grund VOn Angaben des 
Fischereiamts Kiel, des Staatlichen Fischereiamts Bremerhaven und 
der Laridwirtschaftskammer Weser-Ems wurden 32 750 t Miesmuschel im 
Werte VOn 8,1 Millionen DM angelandet. 
Dies ist die größte bislang eingebrachte Miesmuschelernte. Das bis-
herige Rekordergebnis lag bei 23250 t, erzielt 1976. An der Huschel-
fischerei beteiligten sich 1983 neben den hierfür spezialisierten 
Muschelschiffen auch mehrere Krabbenkutter. Die Krabbenfischer hatten 
dafür eine Ausnahmegenehmigung des Staatlichen Fischereiamts Bremer-
haven erhalten. Diese trug dem besonderen Umstand Rechnung, daß der 
Nordseegarnelenfang im Herbst 1983 wegen unlohnend gewordener Fang-
- 26 -
mengen außergewöhnlich früh abgebrochen wurde. Den in- und auslän-
dischen Verbrauchern deutscher Muscheln wurde 1983 eine im Durch-
schnitt gute bis sehr gute Verzehrqualität angeboten. Je Kilogramm 
Lebendgewicht der Muscheln ergaben sich etwa 200 - 300 g Fleisch. 
Anhaltsp~nkte über das Lebendgewicht frischer Miesmuscheln aus dem 
deutschen Wattenmeer lassen sich der Abbildung 1 entnehmen. 
Beispielsweise ist daraus ersicht-
lich, daß in der bevorzugten Größen-
sortierung von 5,5 - 6,5 cm Schalen-
länge die Miesmuscheln etwa 15 - 25 g 
schwer sind. Aber je nach Lebensal-
t~r, Schalenform und Wasserverlust 
treten erhebliche Abweichungen zu 
den Meßwerten der Abbildung auf. 
Abschließend eine kurze Anmerkung 
zur bevorstehenden Muschelsaison. 
Eine wichtige biologische Voraussetzun
für eine gute Saison 1984 ist mit der 
zufriedenstelienden Überwinterung 
1983/84 der Miesmuschelsiedlungen 
erfüllt. Doch bleibt unbekannt, ob 
die frühere Erfahrung auch heute 
noch gilt, daß die Auslandsnachfrage 
im Jahr nach überdurchschnittlichen 
Aufkäufen spürbar zurückgeht. Hin-
sichtlich des Inlandsverbrauches 
g
darf wohl davon ausgegangen werden, daß die seit Jahren positive 
Tendenz auch weiterhin anhält. 
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Abb.1: Lebendgewicht von 
Miesmuscheln unterschiedli-
cher Schalen länge aus dem 
deutschen Wattenmeer. Jeder 
eingezeichnete Punkt ist das 
Durchs~hnittsgewicht von 10 
Muscheln 
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